
Bezirks Blatt
F >4 u it ifbtn Dienstag,
D - lncZ  tag und Samstag.

Abonnementspret - pro Quartal:
bei der .Post abgeholt 7 « Pfg .,
durch un 'ere Boten oder durch die
Post in 's Haus geliefert 1 Mark.

Wöchentl. Gratisbeilage : Achtseit
t « » « r . Unterhaltungtblatt

für das Krug - und
umfassend die König!.

Aökr - Oreilzkausen

Kannenbäckerland
Amtsgerichts-B ezirke

Mil Kellers

f ^Annahme von Inseraten bet:
I L - giako in Ransbach ',

kanfmann Brügmaua in Wirges
und

tu der « rpedition in tzv h r.

Jnseratengebühr li Pf,,
die kleine geil » oder deren Ra

GeneralAryciger Mr den Melterrvald
Raum.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Rühle mann  In Höhr.

No. 19 Fernsprecher Nr . 90,
Höhr.

Kelranntmachnugru.
. © iner ganzen Arizahl Gebäudebesiher wild in den

nächsten ^.agen eine Benachrichtigung zugestellt werden , wo¬
nach sie gehalten sind , ihre Bauten im Laufe dieses Jahres
zu verputzen . Das Berputzen ist nicht allein nötig , um den
baupolizeilichen Bestimmungen zu genügen , sondern muß auch
vielfach mit Rücksicht auf die Gesundheit der Bewohner selbst
ob« zur Verbesserung des äußeren Ansehens der betr.
Gebäude und des ganzen Ortsbildes gefördert werden . Es
sei schon jetzt bemerkt , daß bei solchen Gebäudebesitzern , die
sich hartnäckig weigern sollten , ihre Gebäude zu verputzen,
demnächst mit Zwangsmitteln vorgegangen werden wird.

Höhr,  den 13 . Februar 1914.
Die Kau poiizridrhörde.

Die Stelle des Geureindewegewärt - rs in der
Gemeinde Hohr soll vom 1 . März 1914 ab oder später neu
besetzt werden . Die Annahme erfolgt bei ganzer Jahresbe-
ichafltgung gegen zu vereinbarenden Tagclohn und viertel-
lahrlrche Kündigung . Bewerber , welche mindestens 28 Jahre
alt sein müssen , werden ersucht , ein entsprechendes Gesuch
mit Lebenslauf unter Angabe des Tagelohnes bis zum 25.

rAchen " " * 1914 an das hiesige Bürgermeisteramt einzu-
Höhr,  den 13 . Februar 1914.

Der Bürgermeister:
D r . Arnold.

Den Mannschaften des Beurlaubtenstandes werden die
voiu 1. April d . Js . ab gültigen Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen vom 10 . bis 25 . März ds . Js . durch die Post '
übersandt werden . ^ r 1

, ® ‘e jetzt noch nicht zur dienstlichen Kenntnis
gebrachten Wohnungs - und Bcrufsveränderungen sind sofort
dem Bezirksfeldwebel zu melden.

or  ^ Qnn  des Beurlaubtenstandes , der bis zum
laörj ds . Js . abends keine Kriegsbeorderung oder Paß-

notiz erhalten hat , muß dies bis zum 31 . März ds . Js.
seinem Bezirksfeldwebel mündlich oder schriftlich melden.

Nichterstattung der Meldung wird bestraft.
i it. ^ VE 1 - April ds . Js . ab nicht mehr gültigen alten
(gelben ) Kriegsbeorderungen und Paßnotizen sind an diesem
Tage durch die Inhaber selbst zu veinichten und die neuen
(roten ) haben sie zugleich einzukleben.

Oberlahnstein,  den 2 . Februar 1914.
König!. Bezirkskommaudo

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur Be¬
achtung veröffentlicht.

Höhr,  den 9 . Februar 1914.
Der Bürgermeister:

Dr . Arnold.

Die diesjährige Musterung der Mtlitür-
pflichtigen des Nnterwesterwaldkreiscs

findet an den nachbeuannten Orten und Tagen statt:

A. zu Grenzhausen, im Gasthof Sanner:
Mittwoch , den 25 . Februar , vormittags 8 Uhr,

für die Gemeinden Alsbach , Grenzau , Höhr , Hiindsdorf,
Hilgert , Stromberg , und Neuhäusel.

Donnerstag , den 26 . Februar , vormittags 8 Uhr,
für die Gemeinden Hillscheid , Kammerforst , Nauort , Sessen¬

bach , Simmern , Wirscheid , Grenzhausen und Caan.

B. zn Setters , im Hotel Frohneberg
Freitag , dr » 27 . Februar , vormittag » 8 Uhr,

für die Gemeinden Breitenau , Deesen , Cbernhahn , Ellen¬
hausen Freilingen , Freirachdorf , Marienhausen , Marien¬
rachdorf , Maroth , Oberhaid , Oetzingcn , Schenkelberg , Goddert,

Hartenfels , Helferskirchen , Herschbach und Krümmel.

Samstag , dr » 28 . Februar , vormittags 8 Uhr,

für die Gemeiden Maxsain , Mogendorf , Nordhofen,
Ouirnbach , Ransbach , Rückeroth , Selters , Sessenhausen,
Steinen , Vielbach , Wittgert , Wölferlingen und Zürbach.

C. zu Montabaur , im vom Endeschen Gartenlokal:
Montag , den 2 . Mär ; , vormittags 8 Uhr,

für die Gemeinden Arzbach , Bannberscheid , Bladernheim,
Boden , Cadenbach , Daubach und Wirges.

Dienstag , den 3 . Mär ; , vormittag » 8 Uhr.

für die Gemeinden Elgendorf , Eschelbach , Ettersdorf , Gacken-
bach , Heiligenroth , Holler , Horbach , Horressen , Hübingen,

Höhr , Samstag, den 14 . Mrnar 1S14.
Moschheim , Oberelbert , Reckenthal , Untershausen , Welsch¬

neudorf und Wirzenborn.

Mittwoch , den 4 . Mar, , vormittag » 8 Uhr,
für die Gemeinden ' Dernbach , Stahlhofen , Staudt , Leuterod

und Montabaur.

Donnerstag , den 5 . Mär », vormittag « 8 Uhr,
für die Gemeinden Baumbach , Siershahn, ‘ Eitelborn und

Niederelbert.

Die Reklamationen vom 1 . und 2 . Musterungstaae
werden am 26 . Februar in Grenzhausen (Gasthof Sanner ) ,
vom 3 . und 4 . Tage am 28 . Februar in Selters (Tiotel
Frohneberg ) und vom 5 ., 6 ., 7 . und 8 . Musterungstagi am
5 . März in Montabaur (Gartenlokal vom Ende ) verhandelt

Jahrgang

statt.
Eine Losung der Militärs . , chtigen findet nicht mehr

Pravinrieste» «nb U-rmischtes.
cr> Auf den am Fastnachtmontag stattfindenden
Preismasken - u . Bohnenball der Theater - Gesellschaft
Gemüthlichkeit  in der Turnhalle machen wir nochmals
aufmerksam . Die Preise sind im Schaufenster von Peter
Graben.  Bahnhofstraße ausgestellt . Am Fastnachtdienstag
veranstaltet genannte Gesellschaft in der Turnhalle eine große
Karnevalssitzung . Jeder der etwas auf dem Kerbholz hat,
— pardon , wer sich in der Bütt produzieren will , ist
freundlich,t eingeladen , muß aber im Laufe der nächsten
Woche beim Vorsitzenden der Gesellschaft angemeldet werden.

Oberlahnstein,  12 . Feb . Trotz des eingetretenen
Tauwelters ist die Lahn noch nicht ganz eisfrei . Fast die
Hal „ e der Lahn ist eine große Strecke weit mit einer fast
1 Meter dicken Eisschicht bedeckt . Unte . halb der Straßen¬
brücke befindet sich eine große Insel , die aus schweren Eis-
blocken zusammengesetzt ist . Auch die Ufer sind noch mit
Eisblocken bedeckt. Die Gefahren eines Eisganges sind jedoch

Eisenach,  12 . Febr . (Schuldig am Tod des Vaters .)
Die Voruntersuchung wider den jungen Seck von hier , welcher
seinen Vater ums Leben gebracht hat , ist nunmehr zum Ab¬
schluß gelangt . Dir Anklage ist dagegen noch nicht formuliert.
Es rst ganz unzweifelhaft festgestellt worden , daß nicht die
von dem Sohne auf den Vater abgegebenen Schüsse diesen
ums Leben gebracht haben , sondern daß erst ein Schlag mit
dem Revolver , den Seck junior seinem Vater in dem Augen¬
blick versetzte , als dieser drohend auf ihn zukam , den Tod
herbeigefuhrt hat . Die Anklage wird wahrscheinlich auf
schwere Körperletzung mit Todeserfolg lauten.

Leutesdorf,  12 . Febr . Ein Kutscher der Neuwieder
Brotfabrik mußte in der letzten Zeit die Wahrnehmung machen,
daß ihm täglich während der Fahrt aus seinem Wagen
Brote entwendet wurden . Auf seiner Rückfahrt nach Neu¬
wied zu bemerkte er am Ausgange des Ortes , daß sich zwei
Jungen hinter dem Wagen zu schaffen machten . Er ließ
sein Fuhrwerk halten und es gelang ihm , die Jungen zu
stellen ; einer ist noch schulpflichtig . Bei ihrer Vernehmung
gestanden sie ein , in den letzten Tagen ungefähr 14 Brote
aus dem verschlossenen Wagen herausgeholt zu haben.

Duisburg,  11 . Febr . Das Gericht beantragte über
das Vermögen der in Liquidation befindlichen Emscherhütte
Eisengießerei und Maschinenfabrik , das Konkursverfahren zu
eröffnen . Der Grund zur Eröffnung des Konkursverfahrens
ist der Umstand , daß verschiedene Wechsel in beträchtlicher
Höhe , für die eine Barzahlung nicht zu erreichen war , unter
Protest gegangen sind . Die Emscherhütte hat in den letzten
Zähren ihr Grundkapital mehrfach heruntergesetzt . Sie wurde
im Jahre 1900 mit einem Grundkapital von einer Million
Mark gegründet . Das Kapital ist mittlerweile auf 410000
Mark zurückgegangen . Die Verbindlichkeiten sind be¬
trächtlich.

Neustadt  a . d . Haardt , 13 . Febr . Eine große
Steuerhinterziehung ist hier aufgedeckt worden . Der kürzlich
verstorbene Rentner Emil Wolf hat ein Vermögen von
1 V* Millionen Mark hinterlassen , aber die Steuer nicht in
dieser Höhe veranlagt . Die Verwandten sollen jetzt auf 20
Jahre zurück die Steuer nachzahlen . Sie wollen für sich
den Generalpardon in Anspruch nehmen . Die Entscheidung
der obersten Behörde darüber , ob er auch in diesem Falle in
Anspruch genommen werden kann , steht noch aus.

Wien,  10 . Febr . Der Prinz zu Wied hat sich nun
endgültig entschlossen , die Fahrt nach Durazzo von Triest aus
anzutreten . Er wird sich daher auf einem österreichischen
Kriegsschiff , und zwar dem früheren österreichischen Stations-
Ichiff m Konstantinopel , dem Kreuzer „ Taurus " einschiffen.
Er wird von einem Kriegsschiff der italienischen Marine be¬
gleitet sein.

Berlin,  12 . Febr . Ein Hausbesitzer in der Kreuz¬
bergstraße hatte auf dem Dach seines Hauses eine Messung
vorzunehmen . Als er dicht an der Dachrinne entlang schritt,
verlor er das Gleichgewicht und stürzte rücklings in die Tiefe.
Auf dem Wege nach dem Krankenhause starb er.

A « Wasch- « . Nutztagen
helfen Maggi '» Knppen die Koch¬
arbeit wesentlich erleichtern . Nur mit
Wasser kurze Zeit gekocht, geben sie
delikate Suppen . Mehr als 40 Sorten.

Zur Düngung der Futterrübe.
Es ist bekannt , daß die Hackfrüchte , wozu ja die Futter¬

rübe gehört , dem Boden sehr große Nährstoffmengen entziehen,
Ul deren Ersatz die Stallmistdüngung nicht allein ausreicht.
Will man hohe Erträge erzielen , so ist neben Stallmistdüngung
dre Anwendung künstlicher Düngemittel unbedingt erforderlich.
Die Futterrübe entwickelt sich sehr schnell und muß daher
v,el leichtlösliche Nährstoffe im Boden vorfinden . Auch wird
sie durch gute Düngung über die durch Krankheit und
Schädlinge besonders stark bedrohte Jungendentwicklung hin¬
weggebracht . Als Kalidüngung verdient der Kaintt den Vor¬
zug , da die Futterrübe seine Nebenbestandteile bevorzugt . Der
Kainit ist im Laufe des Winters oder im Frühjahr bis 3
Wochen vor der Saat dem Boden zu geben . Nur auf sehr
schweren Boden gebe man den Futterrüben nicht Kainit,
sondern 40 °/ « lges Düngesalz . Dieses kann bis 10 Tage
vor der Saat ausgestreut werden . An Menge gebe man

Ztr - Kainit oder 1 - 2 Ztr 40 °/ « igeS Kalidüngesalz:
außerdem ist es notwendig der Rübe 1 - 2 Ztr . Superphosphat
oder Thomasmehl und 1 — 2 Ztr . Chilisalpeter oder schwefel¬
saures Ammoniak zu verabreichen.

$pitlpl *n des Csdlerrrer Stadttheat - rs.
Sonntag , 15 . Febr ., Nachmittags 4 Uhr : „ Die spanische

Fliege " , Schwank von Arnold und Bach . — Abends
7 1/ , Uhr : Gastspiel des Tenoristen Fritz Kühl auS
Köln : „ Rigoletto " , O per in 4 Akten von G . Verdi.

Kaisersaal Höhr.
Bö Sonnig Oioend

11 Minute no Acht,
Wüärd däWtlldlagoffgemacht
Göresse dorf wäre, blus net gehaue
Soß fällt mä dä Bolezei

en dö Klaue
Jedär kann dachö Schänzjö brauche
Van neust kann dä Schonstö net rauche
Dat kei Föschtär es zor Stell
Dofür sorgt dö Feuerwehrk apell.

Jung . Kaufmann sucht
zum 1 . 4 . 14 . ein eins.

mößl. Zimmer.
Off . m . Preisang . unter 0 . F.
an die Exped . d. Bl.

Ein flotter

Aufgießer
findet in einer hiesigen Zinn¬
gießerei angenehme Stellung.

Nur schriftliche Angebote
unt . „Aufgietzer " bef . die
Geschäftsstelle d . Bl.

Kräftiger

Junge
von 15 - 17 Jahren gesucht.

A « S . Meuuiuge « , Höhr.

Dr. Zimmcrmannsche
Handelsschule

CoblruU Köhrstraße 133,
am Kahrrhof.

gegr . 1894.Tel . 628

Reue Kurse für Schüler
und Schülerinnen jeden Alters,
sowie ein Halbjahrskurfus
für ältere Schüler und Schüle¬
rinnen oder solche mit guter
Allgemeinbildung beginnen

Mlltlooüi. lim 22. flpril.
Schriftl . Anmeldung jeder ; .,

mündl . tägl . von 10 — 5 Uhr
im Schulhause Löhrstr . 133.

— Prosp . frei . —

giertu eine geil «ft.



Politische Rundschau.
Eine Fraktion der Fraktionslosen. Eine Korrespondenz

verbreitet die etwas merkwürdige Meldung , daß sämtliche
„Wilden " des Reichstags — 47 an der Zahl — sich zu einer
neuen Fraktion zusammentun wollen. Das hätte für die Ver¬
treter dieser Gruppe in den Fraktionen , von denen sie sonst
ausgeschlossen sind, gewiß sehr viel zweckmäßiges für sich,
muß aber scheitern an inneren Gegensätzen, die zwischen die¬
sen einzelnen Parteien bestehen. Daß Freikonservative und
Graf Posadowsky sich mit Polen und Elsässern in einer Frak¬
tion zusammensetzen, ist etwas so Ungeheuerliches, daß jeder
Gedanke daran schon durch seine Lächerlichkeit tötet . Da¬
gegen ist es nicht unmöglich, daß eine Annäherung zwischen
der Deutschen Reformpartei und der Wirtschaftlichen Ver-
einignung erfolgt , die allerdings auf die Fraktionsgruppier¬
ung weiter keinen Einfluß hat.

Amtliches Wahlergebnis bei der Reichstagsersatzwahl
in Zerichow. Bei der Reichstagsersatzwahlfür Jerichow er¬
hielten Rittergutsbesitzer Schiele-Schollene (kons.) 12 089,
Fleischermeister Kobelt -Magdeburg (Fortschr. Volksp.) 6909
und Expedient Haupt -Magdeburg 12 667 Stimmen.

Gegen den Geburtenrückgang. Die Reichstagskommis¬
sion für Hausierhandel und Wanderlager nahm mit 19 gegen
8 Stimmen den § 1 der Bestimmungen , betreffend die Mittel
zur Verhütung der Empfängnis unter Abänderung des vom
Zentrum vorgelegten Gesetzentwurfes nach einem national-
liberalen Antrag an . Hiernach kann der Bundesrat den Ver¬
kehr mit Mitteln zur Beseitigung der Schwangerschaft be¬
schränken oder untersagen , ebenso den Verkehr mit Mitteln
zur Verhütung der Empfängnis , soweit nicht Bedürfnisse des
gesundheitlichen Schutzes entgegenstehen.

Gegen die Unsittlichkeit. Zur Bekämpfung der Unsittlich¬
keit haben die konservative Fraktion , das Zentrum , die Na¬
tionalliberalen und die Freikonservativen zur zweiten Be¬
ratung des Etats des Ministeriums des Innern den Antrag
gestellt: „Die Staatsregierung zu ersuchen, die Nachgeord¬
neten Behörden anzuweisen, mit allen gesetzlichen Mitteln
die zunehmende Unsittlichkeit, hauptsächlich in den Groß¬
städten zu bekämpfen und so der Gefahr vorzubeugen , welcher
die Jugend körperlich und seelisch ausgesetzt ist. Dazu ist wei¬
ter erforderlich, bei dem Bundesrat darauf hinzuwirken , daß
durch Aenderung der bestehenden Gesetze, den Verwaltungs¬
behörden geeignetere Unterlagen zur Unterdrückung der
Animierkneipen , Bars , Kabaretts , Rummelplätze und ähn¬
licher Schankstätten und Schaustellungen gegeben werden,
insoweit sie der Unsittlichkeit Vorschub leisten, daß von der
Staatsregierung baldigst ein besonderes Kinematographen-
gesetz vorgelegt werde, inzwischen von den bestehenden Be¬
stimmungen, insbesondere durch Verkürzung der Polizeistun¬
den nachdrücklicher als bisher Gebrauch gemacht werde."

100 Millionen für die innere Kolonisation. Die natio¬
nalliberale Fraktion des preuß . Abgeordnetenhauses bean¬
tragt , der Staatsregierung einen Fond von 100 Millionen
Mark zur Verfügung zu stellen, um Staatsdarlehen zum Er¬
werb und zur Einrichtung von klein- und mittelbäuerlichen
Betrieben in den Landkreisen zu gewähren . Das Staatsdar¬
lehen beträgt bei einem Stellenwert bis 10 000 Mark neun
Zehntel dieses Stellenwertes . Uebersteigt letzterer 10 000
Mark , so beträgt das Staatsdarlehen sechs Zehntel des über-
schießenden Betrages . Der Antragsteller muß zur selbstän¬
digen Führung des landwirtschaftlichen Betriebes geeignet
und im Besitz ausreichenden Barvermögens sein.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 11. Februar. Beratung des Etats des

Reichsamtes des Innern wird fortgesetzt. Abg. Baumann
(Ztr .) begründet die Resolution seiner Fraktion , im näch¬
sten Etat eine entsprechende Summe einzusetzen für den Er¬
finder eines zuverlässigen, gut anwendbaren Mittels , mit
welchem der unseren deutschen Weinbau sehr schädigende
Heu - und Sauerwurm  mit Erfolg bekämpft werden
kann. Abg. Dr . Paasche (natl .) begründet die Resolution
seiner Fraktion , im nächsten Etat wesentlich höhere Mittel
einzustellen zur Förderung der wissenschaftlichenErforschung
und Bekämpfung tierischer Schädlinge der land - und forst¬
wirtschaftlichen Kulturpflanzen , insbesondere der Wein und
Obst gefährdenden Insekten . Ministerialdirektor von Jon-
quieres : Wenn ein Mittel gegen Heu- und Sauerwurm ge¬
funden werden könnte, so würde die Reichsverwaltung gerne
eine Summe aussetzen. Seit dem Jahre 1878 ist in Paris
ein derartiger Preis ausgesetzt, ohne daß er bis jetzt verteilt
werden konnte. Der preußische Landwirtschaftsminister hat

Der Herr von Imhof.
Roman von M, Weidenau.

- ", (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Aber Francois war ein geriebener Bursche, würdig seiner
Herrn, und kannte ihn, dachte vielleicht schon an einen solchen
Plan des „Gnädigen" und würde ans der Hirt sein. Jedenfalls
Nlüßte die Sache fehr schlau angestellt werden.

Oder wenn nur diese Amerikaner weniger „sinart" wä¬
ren ; in der alten Welt hatteer doch immer wieder hier und
da ein Opfer gefunden a la Jmhoff znm Beispiel, aber solche
Leute waren hier rar und höchstens unter den Leuten, die
„von drüben" kamen, zu finden.

„Aber was, " tröstete er sich schließlich selber, „ich habe
mir schon ans mancher heiklen Situation geholfen und werde
auch diesmal einen Ausweg finden."

Damit verließ er das Zimmer, um sich in den Klub z» begeben,
wo — wie er hoffte— heute wieder hoch gespielt werden würde.

„Vielleicht zeigt mir Dame Fortuna wieder einmal ein
lächelndes Antlitz," murmelte er vor sich hin, ohne zu bemerken,
daß Francois den Kopf ans der Tür seines Kabinetts hervor¬
streckte und ihm halb mißtrauisch, halb boshaft nachschaute. —

Der leichtsinnige Leo Brandt hatte indes an diesem Abend
kein Glück und ebensoivenig war ihm Fortuna an den nächsten
Abenden günstig, an denen er eszn erzwingen zu können meinte,
die nicht unbeträchtlichen Verluste wieder hereinzubringen.

Seine Laune war infolgedessen natürlich die denkbar
schlechteste und gerade, daß er dies zur Schau trug , verriet dein
lauernden Francois nur zu sehr, daß die noch vorhandenen Mit¬
tel sicherlich eine neuerliche Verminderung erfahren hatten.

Wieder kam es zu einer peinlichen Szene zwischen Herrn
and Diener und ivieder suchte der elftere den andern zir
sertrösten, worauf letzterer jedvch in briiskem Ton und sehr
dezitiert erklärte, bis übermorgen, als letztem Termin müsse

einen Preis ausgesetzt ohne Erfolg . Die Amerikaner sind
uns in dieser Beziehung weit voraus . Wir werden die in¬
ternationale Konferenz in Rom über den internationalen
Pfanzenfchutz beschicken. Abg. Astor (Ztr .) : Das Nikotin¬
verfahren hat im Vorjahre gute Erfolge gezeitigt , der Wein
hat keinen Geschmack davongetragen . Die Weinzollgesetzgeb¬
ung und die Einfuhr fremder Weine gerade unter dem neuen
Weingesetz tragen neben den Schädlingen zur schlechten Lage
des Weinbaues bei. Abg. Hepp (natl .) : Wir wünschen auch
noch Untersuchungen über die Krankheiten der Weine , über
die Faulbrut und die ansteckenden Bienenkrankheiten . Mi¬
nisterialdirektor v. Jonquieres : Der Gesetzentwurf über die
Bekämpfung der Weinschädlinge bildet eben den Gegenstand
kommissarischer Beratungen . Wann er an den Reichstag
kommt, läßt sich jetzt noch nicht sagen. Abg. Dr . Dahlem
(Ztr .) : Reich und Einzelstaaten schieben die Verantwortung
gegenseitig auf einander ab. Praktische Arbeit muß endlich
geleistet werden. Die Leute , die Versuche machen, müsien
mit Geld unterstützt werden. Was sind denn 25 000 Mark
zur Reblausbekämpfung ? Die Herren von der Weinbauschule
in Geisenheim sind jetzt kaltgestellt , weil sie anderer Ansicht
über die Schäden und deren Behandlung waren als die maß¬
gebenden Stellen . Abg. Dr . Paasche (natl .) : Den guten Wil¬
len der Regierung erkennen wir an , damit aber allein ist
nichts zu machen. Das Reich sollte die Initiative ergreifen
und die Einzelstaaten an ihre Schuldigkeit mahnen . Damit
schließt die Debatte . Die Resolution wurde angenommen.
— Es folgt der Etat des Reichsversicherungsam¬
tes,  bei welchem Bauer (Soz.) lebhafte Klagen vorbringt.
Wir bedauern die schwankende Haltung des Reichsversicher¬
ungsamts bei Entscheidung der Frage , ob alle Unfälle im
Betrieb entschädigungsberechtigt sind. Hitzschläge oder Ver¬
giftung durch Insektenstiche während des Betriebes werden
als Unfälle des täglichen Lebens bezeichnet und als nicht ent¬
schädigungspflichtig erachtet. Das widerspricht aber dem
Sinne des Gesetzes.

Richtpolittsche Rundschau.
Verband der Rübenbauer. Die Gründung eines Ver¬

bandes der deutschen Rübenbauer wurde in der Generalver¬
sammlung des Braunschweigisch-Hannoverschen Zweigver¬
eins des Vereins der deutschen Zuckerindustrie angeregt , mit
der Begründung , daß die Herabsetzung der Zuckersteuer eine
Lebensfrage für die rübenbauende Landwirtschaft sei, und
daß der Verein der deutschen Zuckerindustrie die Interessen
der Landwirtschaft in dieser Frage nicht kräftig genug wahr¬
nehmen. Die Versammlung war darin einig , daß die Her¬
absetzung der Zuckersteuer mit allen Mitteln betrieben wer¬
den müsse; sie erkannte aber auch an , daß der Verein der
deutschen Zuckerindustrie alles getan habe, was in der Frage
geschehen konnte. Es wurde deshalb zum Ausdruck gebracht,
daß man der Landwirtschaft die Gründung eines besonderen
Verbandes der Rübenbauer selbst überlassen müsse.

Ein großer deutscher Pilgerzug nach Lourdes wird auch
in diesem Jahre wieder stattfinden . Führer desselben ist der
Pfarrer Scheidtweiler in Berlin -Reinickendorf, der auch in
früheren Jahren die Lourdes -Pilgerzüge organisiert und ge¬
leitet hat.

Eine Familientragödie in Saarbrücken. In Saargemünd
erschoß der 28jährige Reisende Weiß im Hause seiner Schwie¬
gereltern seine Frau , sein dreijährigs Kind , seine Schwieger¬
mutter und zuletzt sich selbst. Er war seit Jahren verheiratet
und Vater von drei Töchtern im Alter von 5, 3 und 2 Jah¬
ren . Weiß kaufte sich einen Revolver und betrat die Woh¬
nung der Schwiegermutter , als diese gerade Einkäufe machte.
Ohne einen Wortwechsel richtete er die Waffe gegen seine
Frau , die das jüngste Kind auf den Armen hatte und drückte
ab. Schwer verletzt floh die Frau die Treppe hinunter zu
der im ersten Stock wohnenden Tante und brach mit den
Worten : „Ich bin geschossen!" tot zusammen. Mittlerweile
war das älteste Mädchen angsterfüllt davongelaufen . Auf
das zweite Mädchen feuerte der Vater ebenfalls und tötete
es durch einen Schuß ins Herz. Inzwischen war die etwa 50
Jahre alte Schwiegermutter von ihren Einkäufen zurückge¬
kehrt und in die Wohnung eingedrungen . Auch auf sie rich¬
tete der Mörder die Waffe. Mit einem Schuß in die Brust
sank die schwer verletzte Frau nieder . Dann richtete Weiß
den Lauf seines Revolvers gegen seine Schläfe und tötete
sich selbst.

Sittenskandale. In Duisburg befaßt sich die Oeffent-
lichkeit mit einer Sensationsgeschichte, die aus § 175 Str . E.
B. basiert . Am Sonntag abend hatten sich etwa hundert teils
als Damen verkleidete Männer zu einem Kostümfest verei¬
nigt , als plötzlich 15 Kriminalschutzleute unter Führung ei¬

er' fünftausend Kronen haben, da sich gerade jetzt Gelegen¬
heit zur Eriverbung eines kleinen Geschäftes böte, das ihn
davor schützen wiirde, etwa eines Tages mittellos im frem¬
dem Land zu sitzen.

Leo von Brandt , der keineswegs gewillt war , die unver-
schämte Forderung , wie er es nannte , zn erfüllen, den Be¬
trag , wollte er nicht selbst anfs Trockene geraten, auch wirk¬
lich nicht gut entbehren konnte, fühlte sich immer mehr in die
Enge getrieben, zumal das Verlangen von unverblümten
Drohungen begleitet war . Er sah ein, daß er jetzt handeln
mußte. Aber — wie?

Gegen Abeild, zu einer Stunde , wo Francois sonst selten
im Boardinghause anwesend war , begab er sich dorthin in
sein Zimmer , raffte seine Wertsachen zusammen, packte eine
kleine Reisetasche und war im Begriff, sich znm Lift zu be¬
geben, um sich hinabbefördern zu lassen. Da Kost und Woh¬
nung auf eine Woche voransbezahlt waren, hatte natürlich
nieniand das Recht, ihn aufzuhalten, wenn er eine kleine Reise,
vielleicht nur einen Ausflug , unternehmen wollte.

Schön näherte er sich der Tür , als diese von außen geöffnet
wurde, und derjenige, dessen Anwesenheit in diesem Augenblick
von allen Menschen des Erdenrundes ihm die unerwüitschteste
ivar — sein Diener Francois ihm entgegentrat.

„Der gnädige Herr gedenken zu verreisen?" fragte er mit
mißtrauischem Blick auf die Reisetasche. „Wohin, wenn die
Frage erlaubt ist?"

^Nichts ist erlaubt !" ries Brandt , durch das unverhoffte
Zusammentreffen aufs höchste verblüfft und daher alle Vorsicht
vergessend. „Platz da ! Ich habe Eile — ein dringendes Ge-
schüft— morgen abend komme ich zurück."

Francois,der vor derTür stand.riihrte sich nicht von der Stelle.
„Der gnädige Herr von Brandthat Geschäfte?" grinste er höh-

nisch. „Und so eilige — plötzliche," setzte er mit Betonung hinzu.
„Jawohl , es hängt mit Deiner Forderitng zusainmen,

der ich morgen entsprechen werde."
„DaS erstere glaube ich," sagte der Bursche kalt, „ich ahnte

schon seit Tagen so etwas , denn —das letztere glaube ich nicht."

nes Kommissars dem Gelage ein Ende machten. Bei Fest¬
stellung der Personalien ergab sich, daß Herren aus allen
Schichten der Gesellschaft: Aerzte, Apotheker, Kaufleute , da¬
neben Kellner als Damenimitatoren anwesend waren . Die
Leute stammen aus Münster , Solingen , Dortmund , Essen,
Berlin , Hamburg usw. Der Kriminalpolizei war bereits
längere Zeit bekannt , daß derartige Orgien in Duisburg ge¬
feiert werden. Als von der Düffeldorfer Polizei gemeldet
wurde, daß am Sonntag in Duisburg ein Männer -Masken-
ball stattfinden solle, nahmen Kriminalbeamte am Bahnhof
Aufstellung und verfolgten gewisse maskierte Reisende. Auf
ein bestimmtes Klopfzeichen öffneten sich den bekannten
Gästen die Türen zum Saal , in dem die Festlichkeit stattfand.
Als Kriminalbeamte in den Saal eindrangen , versuchte eine
Anzahl Personen durch das Fenster zu entfliehen ; diese
Flüchtlinge wurden aber von den vor dem Hause postierten
Kriminalbeamten verhaftet.

Solingen . Ein Brennereibesitzer in Remscheid, der in
den einfachsten Verhältnissen lebt , und bisher mit zwei Mil¬
lionen Vermögen eingeschätzt war , deklarierte auf Grund
des Generalpardons ein Vermögen von neunzehn Millionen
zum Wehrbeitrag.

Ein Familiendrama in Altona. Ein Familiendrama
spielte sich in der Nachtigallenstraße ab . Der dort wohnende
Arbeiter Klonschinski lebte mit seiner Frau im Unfrieden.
Am Samstag mißhandelte er seine Frau , die sich an einem
Seile aus dem Fenster herunterließ , um den Mißhandlungen
zu entgehen . Plötzlich riß das Seil und die Frau stürzte ab,
wobei sie sich so schwer verletzte, daß man sie sofort ins Kran¬
kenhaus schaffen mußte. Rach ihrer Vernehmung sollte der
Mann auf die Polizeiwache kommen. Er erschien jedoch dort
nicht und als die Mutter der Frau nun in die Wohnung
Klonschinskis ging, wurde ihr nicht geöffnet. Man holte
Polizei , die die Tür gewaltsam erbrach. Schließlich fand man
die drei Kinder im Alter von 4, 6 und 8 Jahren blutüber¬
strömt auf dem Fußboden liegen . Klonschinsky hatte sie mit
einem Beil erschlagen und sich selbst dann erhängt . Alle vier
Leichen wurde in das Leichenhaus übergeführt . Der schwer¬
erkrankten Mutter konnte von der entsetzlichen Tat noch keine
Mitteilung gemacht werden.

Berlin . In Johannistal hat sich ein schwerer Unglllcks-
fall ereignet . Der von dem Flugschüler Degner gesteuerte
Etrich-Eindecker stieß mit einem Luftverkehrsdoppeldecker, in
dem sich Gerhard Sedlmayr und Oberleutnant Leonardi vom
138. Infanterie -Regiment befanden , in 15 Meter Höhe zu¬
sammen. Beide Apparate stürzten zu Boden. Degner war
auf der Stelle tot , während die beiden anderen schwer verletzt
unter den Trümmern der Maschine hervorgezogen wurden.

Tetschen (Elbe). Die hiesigen Arbeiter veranstalteten
anläßlich des Begräbnisses des von dem Berliner Agenten
Keiling erschossenen streikenden Buchdruckers Solinger eine
Maffendemostration , an der 5000 Arbeiter teilnahmen . Na¬
mens der reichsdeutschenBuchdrucker sprach Steinbrück-Dres-
den. Da Ausschreitungen befürchtet werden, ist die Gendar¬
merie und die Polizei verstärkt worden.

München. König Ludwig spendete aus Stiftungsmitteln
l 00 000 Mark für die von der Münchener Stadtverwaltung
eingeleitete Sammlung zu Gunsten der Arbeitslosen.

Der Königstiger in Zigarrengeschäft. Ein großer Kö¬
nigstiger des Zirkus Hagenbeck entwischte in Brüssel bei der
Fütterung und jagte den Leuten auf dem Platz St . Croix , wo
grade Markt abgehalten wurde , einen gehörigen Schrecken
ein. In wenigen Minuten war der Platz leer und eine
Menge von Gemüse, Fische und Eiern lag auf der Erde, da
viele Stände bei der allgemeinen Flucht umgeworfen wor¬
den waren . Der Tiger begab sich hier seelenruhig in ein
Tabakgeschäft, wo er sich übrigens vor der laut schreienden
Inhaberin verkroch. Einem Bändiger des Zirkus gelang es
in kurzer Zeit das verdutzte Tier in einen rasch herbeigehol¬
ten Käfig zu treiben , während gerade die Polizei einen Kreis
gebildet hatte , um auf das Tier zu feuern.

Eine Lasterhöhle in Lodz. In Lodz wurde eine Laster¬
höhle entdeckt, in die deutsche Bonnen - und Gouvernanten
gelockt und dann , nachdem man ihnen Gewalt angetan , in
das Ausland verkauft wurden . Der Besitzer des Hauses wur¬
de verhaftet , ebenso der mehrfache Millionär Meichmann
aus einem Vorort von Myslowitz , der den ganzen Mädchen¬
handel leitete . Das Gericht lehnte es ab, Weichmann gegen
eine Kaution von einer Million Mark auf freiem Fuß zu
lassen, weil man seine Flucht befürchtete.

Explosion des Benzinbehälters eines Autos. Aus Wien
wird gemeldet : Auf der Reichsstraße von Wien nach Baden
geriet am Dienstag der Vergaser eines Automobils in

„Noch einmal, glv ven rrueg zren" jchne Brandt unv
suchte, den andern ans die Seite zn drängen.

„Daß ich ein Narr wäre," erklärte dieser mit drohendem Blick.
„GebenSie mir jetzt,bevor Sie dasZimmer verlassen,den verspro¬
chenen Betrag, dann mögen Sie gehen,wohin es Ihnen beliebt!"

„Zum letzten Mal — gib den Weg frei !" schrie Brandt aufs
neue, nnnmehrjede Selbstbeherrschung verlierend.

Als diesem Verlangen auch jetzt noch nicht entsprochen
wurde, verzerrte sich das Antlitz des Mannes zn einer wil-
den Grimasse, in seinen Augen blitzte eS auf wie in den¬
jenigen eines Raubtieres , das im Begriffe ist. sich ans sein
Opfer zu stürzen, mit einem blitzschnellen Griff in die Brnst-
tasche riß er einen Revolver hervor, den er auf beu Gegner
richtete, dieser aber war auf der Hut geivesen, mochte et¬
was Aehnliches erwartet haben, und führte einen wuchtigen
Schlag auf die Hand, welche die Waffe hielt, daß letztere ihr
entfiel und, ohne sich zu entladen, zu Boden klirrte.

Der Geschlagene taumelte zurück und stand einen Augen¬
blick wie gelähmt, als jedoch der andere eine Bewegung
machte, wie um die Waffe anfznhebeir, stiirzte er sich mit
einem Wntschrei ans hin, ein wildes Ringen entstand, ein
Meffer, von der Hand des Dieners geführt, blitzte durch die
Luft und mit einem dnmpfen Stöhnen sank Leo von Brandt
schwer in sich zusainmen.

Einen Augenblick starrte Francois ,nit weitgeöffneten Au¬
gen auf den nach einigen Zuckungen regungslos geivordenen
Körper, auf das ans der Brnstwnnde sickernde und den lichten
Anzug rötende Blut , auf den starr, doch bereits ohne Glanz auf
ihn gerichteten Blick des Daliegenden.

„Das habe ich nicht gewollt." murmelte er dann , sich rasch
fassend. „Er hat es selbst verschuldet. Ich werde mich doch
nicht ohne weiteres niederknallen lassen. Jetzt heißt es aber
fchleunigst verschwinden. Ein Glück, daß kein Schuß losgegan¬
gen und Leute herbeigelockt hat ."

Hastig beugte er sich zn dem Entseelten nieder und nahm
dessen Uhr, Ringe. Brieftasche und Geldbörse, sowie einige
andere Gegenstände an sich, raffte dann die Reisetasche, die
neben der Leiche lag, ans und verließ eiligst den Schauplatz
d-8 blutiaen Verbrechens.



Zrand Sofort stand der Wagen in Flammen . Durch den
Feuerschern angelockt, umstanden bald zahlreiche Neugierige

bcs  Chauffeurs entfern¬
ten sie sich nicht. Plötzlich explodierte der Benzinbehälter-LnL-W "«"nmti,'n l,a“n,et 15  lchw°-,

Flug über den Mont Blanc. Der Flug über den Mont
berr Flieger Parmelin schon seit eini¬

gen Tagen geplant , ist gelungen . Nach einem offiziellen Te-
legramm, das Parmelin von Aosta an den Genfer Aeroklub
sandte, hat er den Mont Blanc in einer Höhe von 5300 Me¬
tern uberflogen und ist bei Aosta gelandet.

Erdbeben in Nordamerika. Der „Daily Telegraph" be-
richtet über em am Dienstag in ganz Amerika wahrgenom-

^lgendes : Das Erdbeben währte von 1,34
erstreckte sich über den ganzen nord¬

östlichen Teil der Vereinigten Staaten . Von Waibinaton
ausgehend , verspürte,man es über die Grenzen von Virginia
treal ^ m q̂?n̂ " südlicher RüKtung , um schließlich nach Mon¬
treal rm Norden zu enden. Irgendwelcher größerer Sckaden
wurde, soweit bisher bekannt , nicht angerichtet . Die Wol-
Kratzer zeigen keine Spur der erlittenen Erschütterungen.
Die Bewohner der oberen Stockwerke haben diese nicht ein¬
mal wahrgenommen . Die weniger massiv angelegten Bau-
ten wurden dagegen etwas mehr mitgenommen , da in ihnen
viele Gerate von den Wänden fielen . Einzelne dieser Häuser
erhielten geringfügige Risse. Besonders in Albany in Mon¬
treal war die Erschütterung sehr stark, so daß unter der Ä-
volkerung eine Panik ausbrach , die sich jedoch bald legte ^ nvielen Städten sind für Mittmnck L .l? ' 0 rvA n

fc dasH tn  3u dirigieren , wo sie nötig sind.
^b °as zu bedeuten hat . möge ein Beispiel erläutern : im
Milkst.«? « Ä bes  Wahres 1912 mußten im Ruhrbezirk 1%

°nen 2:®nne” Kohlen und andere Waren , die wegen
Wagenmangels Nicht zum Versand kommen konnten, längere
N lagern Die Folge war . daß 233 800 Bergarbeiter eine
volle Schicht feiern und andere 174 294 Arbeiter vorzeitig
Sckickstn" mu| teTt- ein  Ausfall von über 400 000
RstNst«-« m? ^ die Bergleute einen Lohnverlust von 2 ‘A

Mark zur Folge hatte . Und wie es hier im Koh-
lenbezirk war , so kann es auch bei der Zuckerindustrie der
Landwirtschaft , überhaupt jedem Erwerbszweig der größere
S 0Cn  k Ul*bi n-F i<? tt  bringt , ergehen. Nicht etwa nur Ar-
beiter und Fabnkanten leiden, auch die Abnehmer. Wird z
Z - d/e Kohle nicht pünktlich versandt , so tritt in den Städten
Kohlenmangel ern und der Kohlenpreis steigt. Eine Ent-
Ä" 9 ^ 1 bie Eisenbahnen in Fällen der Not ist zwar der
Wasserweg, aber das Dampfer - und Schleppermaterial ist
8n üb^ ^ mchranktes. Im Jahre 1910 beförderte die
nock nickt 77OO Millionen Tonnen , die Binnenschiffahrt aber
uuch Ujcht 77 Millionen Tonnen Güter . Ganz qewaltia ist
natürlich das m den Eisenbahnen angelegte Kapital eŝ be¬
trug 1910 für bte Vollspurbahnen Deutschlands über 17 Mil¬
liarden . Die Einnahmen dieser Bahnen belaufen sich iäbr-
2% ™l' kUni’ ? M ° ,I . die Au - g- b-7 -7 , Lud

-unb l,il l“cÄ “ ne  d --
von

vielen Städten 1 «^’?
n. — Auch aus Mexiko werden Erderschütterungensen worden,

gemeldet.

Rechts- und Strafsachen.
Breslau . Die an der Sittlichkeitsaffäre beteiliaten

ünd în^ ?^ N? Mädchen Klara Fröhlich und Emma Seidel
sind in der Berufungsverhandlung von der Strafkammer zu
le zwei Wochen Haft verurteilt worden . Das Juaendaerickt
hatte sie am 18. November freigesprochen, weil ihnen für die

i5tes * * *»

beutfomp̂ m™ ^ "hlenthaltung. Zu der politisch hochbe-
oeutsamen Frage , ob ein Beamter durch Stimmenthaltung
die Sozialdemokratie fördern darf , ist eine wichtige■Sä
scheidung des Drsziplinarsenats des Oberverwaltungsgerichts
î«0 -!'«- " Wahl von Schulkommissionsmitgliedern
m einer Landgemeinde hatte der Gemeindevorsteher seine
f abgegeben. Seine Stimmenthaltung hatte zur
^ 0b;..baß Sozialdemokraten als Mitglieder in die Schul-

bezw. m den Schulvorstand durch die Wahl ein-
trate " . ©me Anzeige gegen den Gemeindevorsteher hatte die
stnti «' ^ " 0 des Disziplinarverfahrens zur Folge. Der Dis-
ziplinarsenat des Oberverhaltungsgerichts sah von einer
Dienstentlasiung des Gemeindevorstehersab verurteilte ibn

Difziplinarordnungsstkafe I» Ah7 ° on d-L

Änklage I- U. et au,

51M:Sw? !le rI tciL9C?eninbc11  New -Yorker Mörder Schmidt.
SeftrXä m Aew -York ist zum Tode durch den
elektrischen Stuhl verurteilt worden. Die Hinrichtung ist
auf die Woche angesetzt, die am 23. März beginnt 9

verschiedenes.

Genügender Schlaf für die Schulkinder! Wiederholt ist
s ^ulmännein die Forderung aufgestellt

sein tüf iffeirÄ Sd)I+Qf  unbedingt ein genügender,ein müsse. Beim Schlafe kommt es nicht allein auf die Zeit
rniif 0)« aTt rl ma  o sondern auch vor allen Dingen da¬
rauf , in welchem Zustande der Mensch ins Bett kommt Ein
ruhiger , erquickender Schlaf ist nur möglich, wenn man gei¬
stig ausgeruht ins Bett geht, nicht aber , wenn die Schüler
wie das eben doch zuweilen vorkommt, bis in Lie Nacht hin?
nirflfm 61  r-n rl en- ®s!efe Nachtarbeit ist ein schweres Gift

ble^ ugend, wirkt aber wohl am schlimmsten bei
der Jugend . - Wer nach dem Abendessen noch längere Zeit

arbeiten muß. verdaut schlecht- geistige Arbeit di
rekt nach dem Essen, übrigens auch körperliche, stört die Ver-
dauung — kommt nicht ausgeruht ins Bett und kann nicht
MstA ^ V ^ 'U der Schlaf kann dann nicht erquickend sein
SÄ N ^öfters , dann mu& bas  Nervensystem dä-
niker« All " ' Kck«l7 - Züchtung von Neurasthe-

^lle , Schulmänner , Eltern und Aerzte, haben die
die Euaend ^despiS ^ - s“6 £ er llnfu0  öer  Nachtarbeit für^ fugend beseitigt wird . Es wäre durchaus falsck der
Schule allem und hauptsächlich die Schuld zuzuschieben.
Zeit^ +̂ -rUte  £ u ^ au ê angehalten werden, ihre
y,?1* bmzuteilen , dann werden sie zumeist bis mm

JP * l^ren  Aufgaben fertig . Wenn das nicht der
io ?mk die Fülle der Hausaufgaben

^ der Abend noch zu ihrer Erledigung heran-
^ ^ ^" "'brden muß, und das kommt auch in Familien in
Jur ' ?e* tpnÄlÄ r «enau angehalten werden, ihre Aufgabenmachen, vor, dann müsien die Eltern
unterstützt von ihren Hausärzten , bei den Lehrern und dem
Schulvorstande vorstellig werden, um eine Herabminderunq
der Hausaufgaben zu erreichen. ^ "" »ng
»7 -Ein neues Flugzeuggewehr. Die Blätter berickiten über

bie  dem Militärflugplatz bei Paris mit einem
tt ' aHS r r Flugapparat gemacht wurden . Der be-
mnnte Aviatiker Brevot streg mit einem Passagier in einem
uS &ip uLt aü - -i n+e Hotchkiß-Mitrailleuse befestigt^ m - gefitzt ern Eewrcht von 20  Kilogramm . Der Zweck
ŝ ^ ^Ä ^ ^ ^ ^ .̂'^ ^^ ^ ellen, ob durch die mitgeführte Waf-
Bastaai?r ll̂ "" ^ b^ Apparates beeinträchtigt wird . Der
n!fntr 0™ if e wahrend des Fluges die verschiedenstenMa-
rl.rfif *an  ^ nb auS mehrere blinde Schüsse ab. Die Ver-ume eraaben p,nmnn>>si-oi L»'! ....

©ott laß ihn fröhlich auferstehen.
^Zch nannt ihn oben Rupert Huß,

^" ^ weisen auf den Schuß!
Doch hieß er in der Tat Franz Leim.
™ paßte nicht zum Reim.

halt rch mit dem Leim gemacht,
Wle hatt den Schuß ich angebracht?
.„ a dem er doch verschieden ist
Als ^ agersmann und guter Christ.

Da die Grabinschrift geblieben ist. schein man dort weit¬
herziger zu sein als in Reutlingen , woselbst eine ähnlicke
entfernt werden mußte . Einem Manne namens Ochs starb
ft ? .e»nÄ n'S B? a,t ' n’

Hier ruht ein kleines Oechselein,
Vom großen Ochs ein Söhnelein,
Der liebe Gott hat nicht gewollt
Daß es ein Ochse werden sollt.

die K,ch,P "Üt,« n7n ufäZ Ummt "ub ' °

Karte zum Wettflug um die Erde.
Ä entIid> der Weltausstellung in St . Franziska soll

^ ^de veranstaltet werden, der in 120
Tagen beendet sein soll. Er wird in St . Fran îsko fipmnnim
hnn* ^ er- ©rönland , Island , die Hebriden Lon¬
don, Paris Berlin , Petersburg , Moskau, Sibirien Koria
Vapan , Behnngstraße , Vankouver nach St . Franziskö zurück!

bend^ st̂ io dem Eisenbahnbertrieb fern ste- Ir,,^ ' ' " " 7 '"' »***' ****jv , »« yiete vrinoe vcyupe av. Die Ver-
eiaenen r1 ^ in unb  wieder zu feinet K ilJÄ " emwandfrei . daß durch das Manöverieren mit
. 0 nn  Beförderung benutzt, besitzt meist ein ganz falsches ©eschutz ebenso wie durch Schießen die Stabilität des
nach seiner Meinung die Hauptsache sein. Aber er bef ndet ' ^ lua^euaes ni^ *, ^ * ** » 1
fÄ « «" !» « Ei, -nb- hn. DI- JaniröSb » 3mi,i
|5 ml“ it .' rt  einem großen Irrtum , denn die Zahl der Gü-
terw gen ist etwa 20 mal so groß, als die der Personenwagen
iii 7,» m gewaltigen Uebergewichts der Güterwagen
ist der Bedarf so stark gewachsen, daß für die JmdusMe oft
Wagenmangel herrscht, daß die Güter lange warten müssen
alle mÄ ?/' o®tf tbcn  E°" " en. weil die vorhandenen Wagenalle noch mit Ladung unterwegs sind. Zu gewissen Zeiten

ben  3ndustriegebieten der Wagenmangel einen sol-
£ > £ « °n. baB dem « rtsch- ft- lL „ schwer- ZchsL

drohen, und -- d-h- it ein genial» F-lbh-irntalent

-11 l • te °urch Schießen die Stabilität des
nicht beeinträchtigt wurde . Während der Ueb-

ungen hielt das Flugzeug ständig eine Höhe von 2—300 Me-
tern inne . Demnächst sollen Schießversuchemit scharfen Pa¬
tronen auf bestimmte Ziele vorgenommen werden.

Manon Fianelli ivar gerächt. Leo von Brandt hatte das
Ende gefunden, das sein ans abschüssige Bahnen geratener
Lebenswandel hatte vvranssehen lassen. . — 0 ^

25. Kapitel.
^ ^ ° - ? °A ^ infAd eilte leichtbeschwingtenFnßes in
hoffnungsfreudlger Stnnninng der Billa der Marchesü di
Lncca zu. die ihm der alte Detektiv samt dem Namen der
Dame wirklich ansgekundschaftet hatte.

MfftzUWWS - -?

AMWW - W-
de», von ihr begnustigtei, Bewerber, dem Grafen au vermöb¬le», wohl verzichten mußte. ^ ur«u, zn vermay-

ÜÄSSr - Ä
türp? ?fpb®nonU ^M ^ fl(f) °lf »e»den und schließenden Garten-tmes ließ sie aufbl cfeu unb — war das kein Tran » ?Z,,s

eljenige, bei dein »eben noch ihre Gedanken geweilt wirklick

SldMisnng»I-bEch-s 7 * »ch'"h"
'"' Wort des Grußes gesprochen werden könne - „Le eÄÄS ! *a"ie  -

Noch immer wurde kein Wort aesvr'ockei, —

Eine humoristischeGrabinschrift. Auf dem Friedboie
eines wurttember 0ischen Dorfes des Oberamts Riedlinaen
befindet sich folgende originelle Grabinschrift : 0

Hier liegt der Förster Ruppert Huß,
Er starb an einem Büchsenschuß.
Der auf der Jagd von ungefähr
Vhn hat getroffen folgenschwer,
Zum Gluck könnt' man ihn noch versehen

humoiistisches.
Kindermund. Der vierjährige Heinrich spielt allein im

wickelt̂ iick̂ Gln avteic£. ? *uder Paul tritt ein und es ent-
^ folgendes Gespräch zwischen ihnen : Paul : „Was
t denn unter dem Tische, Heinrich?" — Heinrick-

flehst du denn nicht, daß ich ein Löwe bin
~ ûl (sehr entrüst ) : °.L aber m7t der

iyre « ippen zu „ imgem Kuß sich gesunden ent«
^ '" '0en em jubelndes : ..Jsa . meine Jsa !" ' ^

.< Ws die Marchesa, die den fremden Herrn in die Laube an
shAr Nichte hatte trete,,> sehen, nach einer Weile sich einfand
! glückliche Menschen nebeneinander sitzen Hand!-s-U,Ln7nWS"« ä
S 1 0"”? äU  defrledigen Was hätte sie auch anders tun
s e , als ja sage». Da nnirde der arme verliebte Graf sckon
verznhten umssen. Und nach kaum einer Stunde halte sie auch
!,7npi ».»r dlesbezuglichen Bitte Steinselds entsprochen, kün^
tig bei dem fungen Paar zn wohnen, um der einzigen ihr noch
lebenden Verwandten nahe bleiben zu können. " 0 ^

26. Kapitel.

SS»S-SfÄSSÄS ks
ster Tätigkeit gewidmetes Leben führen und —ihren Kindern

E Lothar ist inzwischen auch ein entzückendes klei-SSrcsc 1*“'1 - we"-«>«-»"“Mo .».
hD .® il iU1,0oeu ®att ?" sprochen eben zusammen, als ein An^ru!
d" ' » der Zeitung lesenden alten Dame sie aufschanen ließ,
ij. " 9©t es, Tante ?" riefen beide wie aus einem Munde
Das Fräulein von Hollen reichte Arnold das Blatt bin und
bezeichnet- ihn, eine gewisse Stelle . J »»o

..Wie entsetzlichl Da . lies !"
Arnold las sinn mit lauter Stimme : „Ermorduna eines

LebemPlt' Aristokraten m Argentinien.Der in der hiesigen
Lebewelt sehr bekannte, als reich geltende Leo von Brandt
wilrde gestern früh tut Zimmer des Boardinghauses das er
mür? tckl-^ °rdet aufgefilnden. Alles läßt auf einen Raub!
Mord schließeii, da man sämtliche Kasten und Laden geöffnet
und ihres Inhalts beraubt fand. Als Täter kommt sein Die-

schwuiiden' sit." ^ ran®vurg - inBetracht,daersp „rl°sver.
Erbleichend blickten sich die Gatten an

- „ "E 'U°^ et I Sein perfides Benehmen dieser ihm vertrauen,
den Frau gegeniiber wurde bitter gestraft." flüsterte die
Frau . „Mein Gott , in welche Hände warst Du geraten Arnold9"

..Um die arme Jsa tut es mir leid, ich hatte immer viel
sÄ "? ine7lck ! bin  überzeugt, daß sie unter dem Schick!lal' e" ' ° solche Mutter zu haben, schmerzlich qelitten batte «
sagte Gabriele initleidsvoll . „Wo mag sie jetzt sein?" ^ '
* -"uger Zeit erhielt die junge Frau dnrck einen
Freimd des Hauses Antwort ans diese Frage.

SwaÄSärss * ou"i“e“ä
bm'SLt 'laÄÄtr ''®“S
de- ' - nd Lfm M « Ichf!-7Eh . d " °'' ° ° °" 8°w°»
. -.„"Ah' das steut Nlich ehrlich, dem: die junge Dame ver-
bient es. glücklich zit stln. Und wo leben die beiden?"

„Ans Stemfelds Besitznng in Schlesien."
..Dieser Steiiifeld .« sagte Jinhoff , als die Gatten da,,.,

ist ei« An" ' - t,bi " "h öfters bei der Fianelli getroffen habe
S ^ uswüidiger und hochgebildeter Mann , würdig der
Liebe einer edle, Fra, ! - wu.dlger als ich derDeinen.de,m er- "
liakest^ ^ ' '" erbrach Gabriele den Gatten mit Lebhaf.
!u ri bren ^ üebeten. me mehr au der Vergangenheit
3 vertraue Dir und Deiner Liebe voll und ganz."
de,n"p̂ stp- , ^ aoriele !" rief verjünge Evelmann ans ..in.
deiner sie rn seine Ar»,e schloß, .̂habe Dank für Deine Worte !"

Ende.



Strümpfe und Handsehuhe
el -ux  a .u .sgepxo 'bte Qualitäten x « allextoilliestexx Freisexx!

Damen -Strümpfe
Damen-Strümpfe pnma Quamat,

schwarz, braun, und bunt geringelt . • - Paar
Damen-Strümpfe reine Wolle, in allen VfU

modernen Farben. Paar

Damen-Strümpfe ]1U
reine Wolle, schwarz mit farbig gestickt , Paar *

Damen-Strümpfe reine Wolle, schwarz (Jfj^
und braun, deutsche Länge

Kinder-Strümpfe
Wolle plattiert, schwarz und braun, mit verstärkten Fersen

und Spitzen
Grösse 123456789I Grösse123 » _:- -- --Paar 30 35 40 45 50 55 60 65 70 <*

Reine Wolle, schwarz mit 4fach Spitzen und Fersen
Grösse 1 2 3 4 5 6 7_8 - ?_

Paar 50 55 60 65 70 75 80 85 90
Reine Wolle, braun und schwarz, mit verstärkten Fersen

und Spitzen,
Grösse 1 2 3 4 5 6_ 7_ 8- 9

Paar 70 75 80 90 1 " 1 " 1 " 1 3#  1 4#
Baumwolle , schwarz Ia . Qualität

Grösse 1 2 3 4 5 6_ 7-8 - 9

Paar 20 22 24 26 28 30 32 35 40

braun 30 35 40 45 50 55 60 65 70

Herren -Socken
Herren-Socken 3M«>

Paar 55,

Herren-Socken reine Wolle, sehr
dauerhaft, mittelgrau und braun. HO

Herren-Haarsocken 110
dunkelgrau, sehr haltbar, für Schweissfuss-
leidende unentbehrlich,.

Herren-Socken ’WSS RRi
110, 95 Uu

Damen-Handsdiiifie
Trikot-HandschuhJjJgÄrtÄ JRj

2 Druckknöpfen . 00

Trikot-Handschuh» ÄSS fljjj
(in allen Farben) . 110

llamen-HandschuhL »WS,“™Ä
135, 110

Glacehandschuh
in nur allermodernsten Farben . . ■ 225, 175_

Schulstrumpf
besonders dauerhafte Qualität , mit verstärkten
.Fersen und Spitzen ! .

Herren-Hand5(fiiiRe
75Horron-Handschllh gestrickt,grau,braun/h4

und bunt, solide Muster, . 95 * w

Herren-Handschuh reine wolle, 11(]s
elegante Muster, in allen Farben . . . . 145 ii”

Herren=Handschuh imitiert wieder lRfl
in allen Grössen, braun und grau . 1UU

Glacehandschuh
in allen modernen Farben . 275 225

125-

175-
Kinder Handschuhe

gestrickt, Ia Qualität, in dunklen Farben, mit klein, w. Effekt,
Grösse 2 3 4 5 6 78
Paar 30 35 40 45 50 55 SO S

gestrickt, grau, braun, glatt und gemustert
Grösse 2 3 4 5 6 7 8
Paar 65 70 75 80 85 SO 95 4

weiss, gestrickt reine Wolle
Grösse 2 3 4 5
Paar 45 50 55 60 65 4

weiss, gestrickt, ia. Ausführung
Grösse 2 3 4 5_ 6
Paar 55 60 65 70 75^

RUDOLF FREUND ♦

zur

ist das erprobte»»d bewährte
StidstoffdünMittcl der praMschkU Landwirtschaft

Kopfdfingung,,FrilfiiaKrsdüngungund zur

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten
in Feld und Garten , auf Wiesen und Weiden. ,

Taulende von VerludtsergeBnillen der großen Praxis liefern den Beiaeis  Rieriiir.

Kein Uerkensten der « öden, kein- Lagerfrucht, dagegen KrlT-re Krschafsrnhrit«nd Güt-
Längere Haltbarkeit der FrüchteKein KefaU, keine Urrgiflnngsgefahr

Reingewinn pro ha Mk 200 .— bis Mt . 300 .— «nd mehr.
Ammoniak >i«,°rn «Ile landmirlschastliche» Vereine, S>e»o,e»,ch°pe», und

Dun,en.ii.» bMn ^ w ^ »mm . niai . er.,. Ml«, I* «k. i»

" " " ' " Sm , Schrille» wer Her,,Mm», «moend. ng,md « !,>»»» -u den -in,e,»e» MI .nrB . n-en I. mie Rai nud « »« »»!.
in allen Düugrmgs- und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landwirtschastliche Auskunjtsst-ll- b« D-ut,chm Ammomak-Verkauss-Vmii.igung. G, m. b,£'•
Coblenz, Hohenzollernstraße 100,

welche auch Düngungsoersuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

Me Königl. OBeriörfterei Welldmeiidorl
verkauft Montag , den 16 . Februar 1914 , von nachmittags
i/ 2 Uhr an, in der Wirtschaft von Schuster zu Nieder¬
elbert aus dem Schutzbezirk Arzbach: Distr. 53, 54 06
Schnaußköpfchen, Distr. 51 Seelbrück, Distr. 29 Vorderer
Erbesröder von Nr. 575 an, Distr. 42 Untere Langesens:
Eichen: 62 nri Scheitu. Knüppel, 51,3 Hd. Wellen.
Buchen: 403 „ „ 24 2,2 „ „
Weichholz: 22 „ 6,o „ „
Nadelholz . 2^ ^ ^ ^ n- u. 7 rm Birken-Rriser Ir Kl.

Gute Abfuhr in der Richtung Wolfskirchhof, Elgendorf,
Dernbach und Oberelbert.

Holjversteigerung.
Montag, den 16. Feßruar 1914, Vormittags 10 Uhr
werden im hiesigen Gemeindewald

Distrikt Delleweg:
380 rm Buchen-Scheite und Knüppel

5200 Stück Buchenwellen
öffentlich an Ort und Stelle meistbietend versteigert.

Der Anfang ist bei No. 520.
Höhr,  den 11. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Dr. Arnold.

ORLEN!

Zn der pnvatklagejadje
des Drechslers Peter Josef Portttgall in Höhr', vertreten
durch Rechtsanwalt Bayer  in Höhr,

'  Pnvatklagers,

gegen die Ehefrau des Drechslers Richard Busch,
Margareta  geb . Ger harz in Höhr,  vertreten durch
Rechtsanwalt Dr. Teves  in Montabaur, Angeklagte,
wegen Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht Höhr-
Grenzhausen am 20 . Januar 1014 für Recht erkannt:

Die Angeklagte wird wegen öffentlicher Be¬
leidigung zu einer Geldstrafe von6 — sechs —Mark,
an deren Stelle im Falle der Unbeibringlichkeit ein
Tag Gefängnis tritt, sowie in die Kosten des
Verfahrens verurteilt

Auch wird dem Privatkläger das Recht znge-
gesprochen, innerhalb2 Wochen nach Zustellung
einer Ausfertigung des rechtskräftigen Urteils den
entscheidenden Teil desselben einmal auf Kosten der
Angeklagten im Bezirksblatt von Höhr bekannt
machen zu lassen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Grenzhansen, den4. Februar 1914.
Weber,

Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts Höhr-Grenzhausen.

M.1V. Jflelweiss“,
Höhr.

Eonntag, kn 15. d.Mts.
abends Punkt829 Uhr

im Vereinslokale „Keramischer
Hof " (Besitzer Carl Gerz) :

6iro88tz karneval.

Damen- und Herren-Sitzung.
ffE" Eintritt frei . "W8

Wern und Bier , sowie Mützen (in allen Weiten
vorrätig) zu Tagespreisen.

Es ladet ergebenst ei»
Das närrische Comitee.

—— —1
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